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liebe leserinnen und liebe leser,

wer hätte das gedacht: Noch vor wenigen Jahren galten Heilpilze als
Exoten, und wer sich damit beschäftigte oder als Therapeut seinen
Patienten oder Tieren verordnete, erntete nicht selten ein Stirnrun-
zeln und Skepsis. dabei gehören pilze zu den ältesten naturarzneien für
Mensch und tier. Schon vor mehr als 4’000 Jahren wurden sie in der
fernöstlichen Volksmedizin wegen ihrer gesundheitsfördernden Ei-
genschaften verehrt. Die Traditionelle Chinesische Medizin be-
schreibt rund einhundert überwiegend in Asien beheimatete Pilze in
ihrer Wirkung genau. Viele werden noch heute in der fernöstlichen
Medizin zur Heilung von verschiedenen Krankheiten, zur Stärkung
des Immunsystems und zur Regulierung und Entgiftung des Orga-
nismus eingesetzt. Einer der bekanntesten unter ihnen ist der ling zhi,
auch als reishi oder Glänzendender lackporling bekannte Heilpilz. Er gilt
in China als «göttlicher Pilz der Unsterblichkeit» und wird hoch ver-
ehrt.
Aber nicht nur der Osten ist mit der Heilkraft von Pilzen vertraut, auch
die Traditionelle Europäische Medizin (TEM) kennt und verwendet
Heilpilze in der Therapie. Seit jeher sind die Klöster des Heiligen Be-
nedikt Orte, die in der Sorge um das ganzheitliche Wohl von Mensch

und Tier stehen. So ist es
nicht verwunderlich, dass
die heilende Behandlung
mit Pilzen, die Mykothera-
pie, schon vor Jahrhunder-
ten in der europäischen
Klostermedizin gekannt
und geschätzt war. So liest
man im Werk «Physika» der
berühmten Äptistin Hilde-
gart von Bingen über die An-
wendung vom lärchenporling
bei Husten und Magenbe-
schwerden oder im bekann-
ten Kräuterbuch von Hiro-
nymus Bock, wo das Judas-

ohr linderung bei entzündungen der Augen schaffen soll.
Und nicht zu vergessen, auch die moderne Schulmedizin verwendet
Wirkstoffe aus dem Pilzsubstrat und deren Abkömmlingen. Da wäre
zum Beispiel das penicillin. Was wäre die moderne Medizin ohne die
Wirkung des 1928 von Alexander Fleming genauer untersuchten Pe-
nicillin…es hat Millionen Menschen und Tieren das Leben gerettet!
Uns Mitteleuropäern ist es kaum bekannt, dass Heilpilze ein derart
breites Spektrum an Wirkstoffen besitzen. Inzwischen wächst aber
das Interesse und es konnte dank chemischer Analysen und phar-
makologischer Untersuchungen bereits über hundert medizinisch
wertvolle Bestandteile in Heilpilzen nachgewiesen werden. 

Mykotherapie bei tieren

Um die Verwendung von Pilzen in der Tier- und Naturheilkunde als ei-
genständigen Bereich sachgerecht bezeichnen zu können, wurde
der Begriff «Mykotherapie» geprägt. Inzwischen gibt es eine steigende
Zahl von Ärzten und Therapeuten, die sich mit der Mykotherapie be-
fassen und Heilpilze in der Praxis anwenden. Da es zwischen dem
Organismus von Mensch und Tier viele Gemeinsamkeiten gibt,
haben sich in letzter Zeit auch vermehrt Tierärzte und Tierheilprakti-
ker für die faszinierenden Anwendungsmöglichkeiten der Mykothera-
pie interessiert.
Erfahrungen aus der Mykotherapie bei Tieren zeigen in vielen Fällen
einen sehr positiven Effekt auf die Gesunderhaltung und Genesung

unserer Tiere. Sie finden Anwendung sowohl bei bakteriellen, viralen und
fungiziden erkrankungen, sowie auch in der tumortherapie. Dem Einsatz
von Heilpilzen in der Tierheilkunde sind kaum Grenzen gesetzt. Egal
ob es sich um Hunde, Katzen, Pferde, Rinder, Kaninchen oder Vögel
handelt, sie alle kann man mykotherapeutisch unterstützen und prä-
ventiv versorgen.

Wirkung

Pilze sind keine Pflanzen oder Tiere, sie bilden im weltweiten Gefüge
aller Lebewesen ein eigenständiges Reich und besitzen daher auch
spezielle Eigenschaften und spezialisierte Wirkungen. Was aber ist es
genau, das die Pilze so wertvoll macht? Zur Beantwortung dieser
Frage ist es hilfreich, sich die Überlebensstrategien vor Augen zu füh-
ren, die die Pilze im Laufe der Evolution in ihrer ökologischen Umge-
bung entwickeln mussten. pilze sind in der natur «recycler». in dieser
Funktion entwickelten sie zum Beispiel die Fähigkeit, Stoffe zu bilden, die
gegen Bakterien, Viren und schädliche parasiten wirksam sind. pilze kön-
nen daher unser immunsystem auf natürliche Weise stimulieren, aber
auch regulieren.
Forschungen haben bewiesen, dass Pilze neben Nährstoffen wie Ei-
weisse, Vitamine und Mineralien auch zahlreiche bioaktive sekundäre
Inhaltstoffe enthalten, die in erhöhter Konzentration zur Prävention
und Therapie von Gesundheitsproblemen geeignet sind und sich
äusserst positiv auf den Gesundheitszustand der Tiere auswirken
können. Man spricht hier auch von adaptogenen Substanzen die in der
Lage sind, ohne zusätzliche Belastung, den Organismus anpas-
sungsfähiger zu machen.

Anwendungsmöglichkeiten Mykotherapie bei tieren

Da die Pilze insgesamt regulierend auf den Organismus einwirken,
können sie mit oftmals besserer Wirksamkeit als schulmedizinische
Medikamente dem Tier auf dem Weg zur Gesundung helfen oder ge-
zielt vorbeugend wirken. Als lebens- und nahrungsmittel (wie z.B. der
Shiitake pilz) lassen sich viele von ihnen ganz einfach in das Futter
einmischen und fördern auf diese Weise die Vitalität und leisten einen
Beitrag zur wichtigen Prävention von Erkrankungen. Eine allgemein
entgiftende Wirkung, die das Tier dabei unterstützt, sich mithilfe gut
funktionierender Ausleitungsorgane (Haut, nieren, leber, darm, lunge)
von Schadstoffen zu befreien, ist erwiesen. Auf der anderen Seite sind
Heilpilze reich an speziellen Inhaltsstoffen. neben Aminosäuren, enzy-
men, Vitaminen und Mineralien sind auch hier die polysaccharide von be-
sonderer Bedeutung. Sie stabilisieren und regulieren das Immunsy-
stem und stärken damit allgemein die Belastbarkeit der Tiere.
Ihre Stärken spielen die Pilze also sowohl bei der Behandlung von Er-
krankungen als auch im Rahmen einer ganzheitlichen Prävention
aus. Die Tiere sollen erst gar nicht krank werden- das ist dank der un-
nachahmlichen Komposition von Wirkstoffen und sekundären In-
haltsstoffen ein erreichbares Ziel. Die Forschung hat längst erkannt,
dass eine wesentliche Ursache für die Entstehung bestimmter
Krebsarten eine chronische Immunschwäche ist. Die aus den Pilzen
isolierten Mehrfachzucker werden deshalb in Japan, Korea, China
und den USA erfolgreich in der krebstherapie eingesetzt. Ausserdem
hemmen sie Entzündungsprozesse, senken den Blutdruck und nor-
malisieren die Blutzucker- und Blutfettwerte. Sehr wertvoll für die
Tiere sind auch die Antioxidanzien und Triterpene, die die Abwehr-
kräfte stärken, die Zellen schützen und den Organismus dabei unter-
stützten, mit den vielfältigen täglichen Belastungen besser zurecht-
zukommen. Sie wirken bei Haut und Fellproblemen, sind Leberstär-
kend und gegen Entzündungen von Haut- und Schleimhäuten. Es
gibt auch Pilzwirkstoffe die eine Steigerung der Leistungsfähigkeit
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bewirken und z.B. bei Rettungshunden zum Einsatz kommen, aber
auch helfen, wenn tiere Ängstlich und nervös sind.
Sie sehen, Heilpilze haben vielseitige, interessante Anwendungs-
möglichkeiten. Falls Sie ausführliche Informationen möchten, emp-
fehlen wir die Broschüre «Mykotherapie bei tieren», erhältlich bei der
Gesellschaft für Vitalpilzkunde Schweiz (www.gfvs.ch) .

Göttlicher pilz der unsterblichkeit „reishi“

Hinter diesem geheimnisvoll aussehenden Gewächs verbirgt sich
eines der ältesten und wirkungsvollsten Naturheilmittel für Mensch
und Tier. Anhand dieses Porträts soll aufgezeigt werden, wie breit die
Anwendungsmöglichkeit von Heilpilzen sein kann. 
Die Chinesen gaben dem Pilz den Namen «Pilz der Unsterblichkeit»
und das nicht ohne Grund. Er hat sich in zahlreichen wissenschaftli-
chen Studien sowohl als vielfältiges Heilmittel als auch als natürliches
«Anti-Aging-Mittel» bewährt. So schreibt Dr. Fukumi Morishege vom
renommierten Linus Pauling Institut für Wissenschaft und Medizin
über die therapeutischen Wirkungen des Reishi-Pilzes:
«Meiner Meinung nach ist die beste präventive Methode, Krebs zu

verhüten, zur Zeit die präventive Anwendung von Reishi».

Reishi wird daher in Asien mehr geschätzt als Ginseng und gilt dank
seinen überaus posi-
tiven Wirkungen auf
die Gesundheit als
Symbol für Glück.
Das erklärt auch den
überaus positiven
Einsatz des Reishi
Pilz in der Tierheil-
kunde, wo er als Heil-
pilz zur Behandlung
von verschiedenen
Erkrankungen erfolg-
reich einsetzten wer-
den kann.

Anwendung in der tierheilkunde:
Herz-Kreislauf
Fettstoffwechselstörungen
Fellprobleme und Hauterkrankungen
Allergien
Übergewicht
Stressabbau
Leberentgiftung
Krebstherapie (Magen. Leber, Haut, Gehirn, Nieren)
Erkrankung des Bewegungsapparates
Immunsystem
FIP
Eosinophiles Granulom
Hufrehe

Bei der Betrachtung eines Reishi Pilzes könnte man beinahe glau-
ben, er wäre gar nicht echt. Er hat eine stark glänzende Oberfläche,
seine Farbe reicht von gelblich –orange bis rötlich –schwarz. der
reishi ist hart und zäh und wird daher als Speisepilz kaum verwendet.
Der Pilz ist ein Kosmopolit, der wild zwar auch in der Schweiz vor-
kommt, aber eher selten zu finden ist. Aufgrund seiner enormen Be-
liebtheit reichen die natürlichen Vorkommen jedoch nicht aus. Seit
den 70er Jahren wird er auf Holzstücken oder Sägemehl in grossen
Mengen gezüchtet. in der Schweiz ist der reishi pilz in tabletten oder
kapselform im Fachhandel erhältlich.
Nebst dem Heilpilz Reishi sind noch ca. zehn weitere Heilpilze in ihrer
Wirkung genau beschrieben und auf dem Markt erhältlich (siehe Bro-
schüre Mykotherapie bei Tieren)

Wo erhalte ich Heilpilzprodukte, 
wie erkenne ich gute Qualität

Bis vor einigen Jahren waren Heilpilzprodukte bei uns kaum erhält-
lich. Inzwischen ist es gelungen, sie in grossen Mengen und in hoher
Qualität zu kultivieren und zu verarbeiten. Die wichtigsten Heilpilze

sind bei uns in verschiedener Form als Nahrungsergänzungsmittel
verfügbar. Sie werden überwiegend als pulver oder extrakte angebo-
ten. Das Pulver besteht aus 100% Pilz und sollte schonend getrock-
net und gemahlen sein. Es ist lose oder in Tablettenform und enthält
alle Inhaltstoffe. Extrakte werden aus dem Pilzpulver mit Hilfe von Lö-
sungsmittel gewonnen. In ihnen sind wertvolle inhaltsstoffe bis zum 20
fachen angereichert und entsprechend stark ist dann die Wirkung z.B.
auf das Immunsystem.
Heilpilzprodukte werden zur Zeit nur über Fachhändler vertrieben.
Was beim Kauf von Heilpilzprodukten beachtet werden sollte, ist die
lückenlose Überprüfung der Produkte durch ein akkreditiertes Labor.
Nur so kann gewährleistet werden, dass die Produkte frei von Toxi-
nen und Pestiziden sind und dass das was darauf steht, wirklich
auch drin ist. Lassen Sie sich auch nicht von Labels wie «Bio» täu-
schen, sondern verlangen Sie immer den labornachweis.
es ist davon abzuraten, Heilpilzprodukte bei dubiosen Anbietern zu
bestellen. Vielfach sind diese produkte mit toxinen und pestiziden be-
lastet und werden entweder zu billig oder zu teuer verkauft. einige
Heilpilze, wie zum Beispiel der reishi, sind darüber hinaus bewilli-
gungspflichtig und müssen vom Bundesamt für Gesundheit (BAG) frei
gegeben werden.
Einer der führenden Heilpilzvertriebe in Europa ist die Firma Hawlik

Euro-Pilzbrut GmbH in Unteraching bei München. Seit mehr als 30
Jahren ist das Familienunternehmen im Pilzgeschäft erfolgreich tätig.
Die Firma überzeugt dank grosser Erfahrung die sich in bester Qua-
lität von Heilpilzprodukten zeigt und wegen ihrer konsequenten und
lückenlosen Überprüfung aller Produkte durch ein akkreditiertes
Labor. Für den Schweizer Markt zuständig ist die Firma Sanafort

GmbH in Wiesendangen, welche als Generalimporteur Heilpilze der
Firma Hawlik vertreibt und über die entsprechenden Bewilligungen
vom Bundesamt für Gesundheit verfügt.

kontaktadresse: Sanafort GmbH, Langenstrasse 54, 
CH-8542 Wiesendangen 
Tel: 052 337 07 24 
www.sanafort.ch 
Eine ausführliche Liste von Heilpilzen und Anbietern finden Sie
unter: www.gfvs.ch

Gesellschaft für Vitalpilzkunde Schweiz GFVS

Im Jahre 2008 wurde die Gesellschaft für Vitalpilzkunde Schweiz
(GFVS) von TCM Therapeut Thomas Falzone in Zusammenarbeit mit
der bereits seit dem Jahre 2004 bestehenden Gesellschaft für Vital-
pilzkunde e.V. (GFV) in Deutschland unter der Leitung von Dr. med.
Heinz Knopf gegründet. Das Ziel der beiden Gesellschaften ist in er-
ster Linie die Anwendungsmöglichkeiten von Heilpilzen sowohl Ärz-
ten/Heilpraktikern und tierheilpraktikern als auch Laien seriös zu ver-
mitteln, Ausbildungen im Bereich der Mykotherapie zu veranstalten und
eine plattform für den Austausch von Fachinformationen zur Verfügung
zu stellen. In diesem Zusammenhang organisiert die GFVS am 
29. Mai 2011 in Winterthur das erste Seminar Mykotherapie bei tieren. Als
Referentin für das Seminar steht Frau Petra Scharl zur Verfügung.
Petra Scharl ist eine Expertin im Bereich der Mykotherapie und als
Tierheilpraktikerin vereint Sie seit vielen Jahren dieses Wissen in ihrer
Praxis und als Beraterin der Gesellschaft für Vitalpilzkunde in
Deutschland.
Weitere Informationen über die Mykotherapie, sowie über das aktu-
elle Kursangebot finden Sie auf unserer Webseite www.gfvs.ch, dort
können Sie sich auch für den Kurs Anmelden.

Desweiteren werden in der GFVS alle relevanten wissenschaftlichen
Fakten über Heilpilze verglichen, gesammelt und veröffentlicht. Hilfe-
suchende können sich direkt durch Mykotherapeuten der Gesell-
schaften beraten lassen oder sich einen ausgebildeten Mykothera-
peuten in der Nähe empfehlen lassen. Die Gesellschaften sind als
Vereine organisiert und finanzieren sich alleine durch Spenden und
Fördervereinsbeiträge. Wenden Sie sich bei Fragen rund um die Heil-
pilze und Mykotherapie an das Team der GFVS unter der Adresse:
Gesellschaft für Vitalpilzkunde Schweiz
Geschäftsführer Thomas Falzone, Brunngasse 2, 8400 Winterthur
www.gfvs.ch, info@gfvs.ch

Thomas Falzone
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